108. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
VBierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs = Pofts 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Thorner 


Infertiousgebühr 
die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Juſeraten Ap nahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


| Expedition: Bingenfr. 34, part, Redaktion: Brüdenfr. 34,1, El 
Feruſprech Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Merkwürdige Moral. 

In feiner poluiſchen Wochenſchau kommt 
das chriſtliche, konſer vative „Volk“ noch ein⸗ 
mal auf den Fall Peters zurück und be⸗ 
klagt die Art und Weiſe, wie man in der 
Preſſe und im Parlament den Prozeß aue⸗ 
gebeutet habe. Zu ſeinem Vergnügen ſei Peters 
nicht nach Afrika gegangen und zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen habe er nicht gemordet, ſondern er 
babe geglaubt, den Wilden gegenüber, die einſt⸗ 
weilen mehr wilde Thiere als Menſen ſind, 
mit blutiger Energie ſein Anſehen wahren zu 
müſſen. 

Wenn die fanatiſchen Anhänger des Doktor 
Peters mit ſolchen und ähnlichen Argumenten 
feine „Thaten“ zu rechtfertigen ſuchen, fo wundert 
man ſich nicht darüber. Was ſoll man aber 
dazu ſagen, wenn das ein Blatt thut, welches 
das Chriſtenthum auf ſeine Fahne geſchrieden 
— und daſſelbe bei jeder Gelegenheit im Munde 

rt?! Zu feinem „Vergnügen“ begeht auch 
der Raubmörder das Verbrechen nicht; erſcheint 
es aber deshalb in einem weniger ſchlimmen 
Lichte? 


Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man 
das in einem chriftlich⸗ſozialen Organ lieſt. Denn 
bier wird ja für die Ausſchreitungen in unſeren 
Kolonien geradezu Straflefigkeit proklamirt und 
eine Vertuſchung des großen Skandals befür⸗ 
wortet. Das „Volk“ ſtellt ee jo dar, als ob 
jeder, der nach Afrika geht, ohne Scheußlich⸗ 
keiten nicht auskommen könne. Soll man 
immer und immer wieder auf den Major Miß⸗ 
mann hinweiſen, der, als er das erftemal 
Afrika durchquerte, nicht einen einzigen Schuß 
auf einen Menſchen abgefeuert hat, und der, 
um mit Bismarck zu reden, mit weißer Weſte 
aus dem ſchwarzen Erdtheil heimgekehrt iſt? — 
Ein weiteres Wort hierüber zu verlieren, iſt 
überflüſſig. Wir beſchränken uns darauf, die 
von einer ſo laxen Moral zeugenden Aus⸗ 
laſſungen des Stöcker'ſchen Blattes niedriger zu 


hängen. 
Dom Reichstage. 


217. a 1 9 nen 

Präſident Schr. v. Bu o e t, der Kaiſer 
habe ſeine Ber Tabellen über den Stand der 
deutſchen Marine 1886 und 1896 dem Reichstage 
für deſſen Bibliothek zugehen laſſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Berathung des Antrages (Geſetzentwurf) Colbus wegen 
Neuregelung der elſäſſiſchen Landesausſchußwahlen 

Ang. Colbus (Elſ.) führt aus, werde auch dieſer 
Antrag wieder vom Bundesrath abgelehnt, dann ſolle 
es alſo dadei bleiben, daß die Elſaß = Lothringer 
Deutſche zweiter Klaſſe blieben. Dann dürfe man aber 
ſich auch nicht wundern, wenn die Grbitterung der 
dortigen ei, ſteige. 

Abg. Breit (Els.) befürwortet den Geſetzentwurf. 

Er ſchildert des Weiteren die Rechtloſigkeit der Elſäſſer 
und Lothringer und der dortigen Preſſe und weiſt 
dabei auf die kürzliche Unterbrücung zweier Blätter 
aus Anlaß von Artikem über die Zentenarſeier hin. 

Geheimrath Halle entgegnet, dieſe Artikel hätten 
Daß und Verachtung gepredigt unter Beleidigungen 

gegen ben Kaiſer. Derartige Artikel möchten ſich doch 
alle die gegenwärtig halten, die immer über die 
Kuebelung der Preſſe klagten. Die Regierung müſſe 
da einſchreiten; dies ſei auch nöthig gegen die nach 
Ausweis der Berichte des Poltzeipräſſpenten auf Um⸗ 
ſturz gerichteten ſozialdemokraliſchen Beſtrebungen in 
Elſaß⸗Lothringen. (Lautes Gelächter bei den Sozial⸗ 
88 Die Verſammlungsverbote und Auf⸗ 
löſungen, über welche die Sozialdemokraten ſich be⸗ 
ſchwerten (Abg. Graf Kanig ruft laut: Schluß I), 
ſeien durchaus berechtigt geweſen. 

Abg. Bueb (Soz.) beleuchtet das Polizeiſyſtem 

in Elſaß⸗Lothringen, ein Syſtem, wie es ſchon unter 
Napoleon III. beſtanden hade. Für die Unterdrückung 


„Alles in allem — jo meint das „Volk“ — 


N te u 


| auch auf 


der Kolmarer Zeitung und der Mühlhauſer Volks⸗ 
zeitung habe es an jedem Grunde gefeblt. Weiter ver⸗ 
urtheilt Redner in eingehender Kritik das herrſchende 
Wahlſyſtem. 

Abg. Simonis (Els.) beſpricht gleichfalls das 
Wahlſyſtem in Elſaß - Lothringen, welches Wahlen 


ſchaffe, die nichts weniger als der Ausdruck des 
Willens des Landes ſeien. 

Abg. Bebel (Soz.) erinnert daran, wie es ihm 
in Straßburg unmöglich gemacht worden ſei, ſeinen 
Wählern in einer Verſammlung einen Bericht über 
ſeine Thätigkeit im Reichstage zu erſtatten. Einem 
Wirthe, der feinen Saal habe hergeben wollen, ſei ſo⸗ 
fort die Konzeſſion entzogen worden. Was ſeien das 
für polizeiliche Zuſtände! Und wie habe man ihn 
damals durch Geheimpoliziſten überwachen laſſen auf 
Schritt und Tritt. Solche Zuſtände am Ende des 
19. Jahrhunderts ſeien eine Schmach und Schande! 
(Beifall.) Betreffs der Zentenarfeier ſei es doch ſehr 
fraglich, ob die Feier den größten Theil des Volkes 
hinter ſich habe. Redner bittet ſchließlich um Annahme 
des vorliegenden Geſetzentwurfs, damit endlich dieſe 
85 für Deutſchland beſeitigt werde. (Lebhafter 

eifall. 

Geheimrath Halley beftreitet, daß es dem Abg 


Bebel durch die Thätigkeit der Straßburger Polizei 


unmöglich gemacht worden ſei, dort Verſammlungen 
abzuhalten. Die Debatte wird geſchloſſen. 


Der Geſetzentwurf Colbus wird gegen Konſervative, 


Reichspartei und den größten Theil der National- 
liberalen angenommen. 


Es folgt ſodann die Fortſetzung der 2. Berathung 
Genoſſen einge 


Am 2. und 3. April hatte ſich Beſchlußunfähigkeit 
ergeben bei Abſtimmung über die gleichlautenden An⸗ 


des von den Abgg. Kardorff und 
brachten Margarine -Geſetzentwurfes. 


träge v. Ploetz und v. Grand⸗Ry, die in dem Geſetz⸗ 


oder mehr Einwo die ume 
e e e e. 
Die namentliche Abſtimmung wird wiederholt. In 


derſelden erfolgt die Annahme des Amrages Ploetz⸗ 


Grand⸗Ry mit 142 gegen 100 Stimmen. 

Dafür ſtimmten die Konſervativen mit Ausnahme 
von Buchkas, die Reichsparteiler mit Ausnahme von 
Mirbach und Müller⸗Darburg, die Antifemiten mit 
Ausnahme von Klemm⸗Dresden, das Zentrum mit 
Ausnahme von Trimbor:, Wenders, Fritzen⸗Stees, 
Fußangel, Humarn, fernt die beiden anweſenden 
Polen, ſowie die Nationoll beralen Blanhorn, Oriola 
und Hiſche. Von den Elſoſſern ſtimmte nur Colbus, 
und zwar mit nein, crenſo die beiden Welfen 
Hodenberg und Götz v. Alenhuſen. 6 Abgeordnete 
enthielten ſich der Stimmenabgabe. 

der Vorlage, der von der Kommiſſion unver⸗ 
ändert angenommen iſt, ordnet die Anzeigepflicht an 
für den, der gewerbsmäßig Margarine, Margarine⸗ 
käſe oder Kunſtſpeiſefett gewerbsmä ig herſtellen oder 
vertreiben will. 

Abg. Wurm (Soz.) beantragt, die Anzeigepflicht 
die Produzenten und Vertreiber von Butter 
e A 8 RR 

g. von lo etz ns. t gegen den Antrag 
Wurm, desgleichen die Abgg. v. 6 a nd-Ny und 
Bernstorff⸗ Uelzen. 

Nachdem noch Staatsſekretär v. Bötticher 
ſich gegen den Antrag ausgeſprochen, wird derſelbe 
abgelehnt. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Auswanderungsge⸗ 
ſetz und dritte Leſung des Margarinegeſetzes. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
78. Sitzung vom 7. Mai. 

Die Spezialberathung des Kultusetats wird 
85 eh Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ 
ortgeſetzt. 

Zu dem Titel: Zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 5½ Millionen 
liegt der Antrag v. Heyde brandt (konſ) vor: 
a) dieſe Mittel behufs Gewährung von Aufbeſſerungs⸗ 
zulagen an beftehende Pfarreien und Alterszulagen 
an Pfarrer weſentlich erhöht werden, b) dieſe Staats⸗ 
mittel in einer feſten Summe den geordneten Or⸗ 
ganen der evangeliſchen und der katholiſchen Kirche 
zur eigenen Verwendung nach beſtimmten ſtaatsge⸗ 
ſetzlich feſtzuſtellenden Grundfägen überwieſen werden. 
1 Fame beantragt Annahme dieſes 

rages. 

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag 
v. Hepdebrand mit großer Mehrheit angenommen. 

as Kapital wird bewilligt. 

Beim Kapitel „Medizin alweſen“ bringt Abg von 
Werdeck (konſ.) mehrere Beſchwerden der hombopati⸗ 
ſchen Aerzte vor und wünſcht die Berufung eines 
Homönopathen in die Miniſterialinſtanz. 

Miniſtraldirektor Dr. v. Barted will die Be⸗ 
rechtigung dieſer Wünſche und Beſchwerden nicht an⸗ 
erkennen. 

Abg. Dr. Eckels (ul.) beſchwert ſich über die 
Kurpfuſcherei des Schäfers Aſt und kann es nicht 
degreifen, daß die Staatsanwaltſchaft noch nicht ein⸗ 
geſchritten iſt. 

Minifterialdireftor Dr. v. Bart ſſch theilt auf 
eine Anfrage des Vorredners mit, daß nach Anhörung 
der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 


twurf enthaltene und von der Kommiſſion geſtrichene 
Beftimmung wieberherzuftellen, wonach in 81 I don 35 


Wie 


weſen der Miniſter ſich mit den Reichsbehörden in 
Verbindung geſetz habe, um die von jener Deputation 
entſchieden verneinte Frage ernſtlich zu prüfen, ob 
die Stellung der Aerzte innerhalb der Gewerbeordnung 
heute noch haltbar ſei. 

Auf Anregung des Abg. Dr. Kruſe (ul.) erklärt 

Miniſter Dr. Boſſe, daß die Vorlage betreffend 
die ee in der nächſten Seſſton eingebracht 
werde. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) iſt gegen eine Ab⸗ 
zweigung des Medizinalweſens vom Unterrichts⸗ 
miniſterium. 

Abg. Dr. Virchow (freif. Bp.) verbreitet ſich über 
die Medizinalreform und vertheidigt die ärztliche Ge⸗ 
werbefreiheit. Wer fo dumm fei, ſich an Kurpfuſcher 
zu wenden, dem ſei nun einmal nicht zu helfen. Die 
Homsopathie ſei auch eine vollſtändige Verrücktheit. 

Abg. v. Werdeck (konſ.) wendet ſich gegen dieſe 
„Ueberhebung“. . 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

bg. v. Werdeck (konſ.) nimmt mit dem Ausdruck 
des Bedauerns die Wendung „Ueberhebung“ zurück. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Reſt der zweiten 
Etatsleſuug und Chariteevorlage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai. 
— Engliſchen Blättern zufolge hat der 
Kaiſer die Abſicht, im Laufe des Sommers 
England zu deſuchen. Der Kaiſer 
wird auf dem „Hohenzollern“ am 27. oder 
28. Juli in Solent eintreffen und dann die 
Woche doribleiben, in welcher die Regatta in 


Comes ſtattfindet. 
A. Ztg.“ ag 


m Die „N. A. 

zung der „Vos. Jig.“ bezug 
ufnahme der Verhandlungen über die 

Juſtiznovelle dahin, daß nur innerhalb 

der Pateien dieſe Frage ventilirt wird, daß 

man ſich regierungsſeitig damit aber nicht be⸗ 

ſchäftigt. 

— Das neue Feldartillerie⸗ 
Geſchütz hat, dem „Volk“ zufolge, bei den 
Uebungen der letzten Tage den Beifall des 
Kaiſers gefunden. 

— — nn nn ] 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Wiener Abgeordnetenhauſe 
gab es heute Skandalſzenen. Als der 
Juſtizminiſter die Anträge auf Verſetzung 
mehrerer Miniſter in Anklagezuſtand als nicht 
ernſt zu nehmen bezeichnete, erhob ſich die ge⸗ 
ſammte deutſchliberale Oppoſition, ſtürzte ſich 
auf die Miniſterbänke und verlangte mit 
drohenden Fäuſten, der Juſtizminiſter müſſe ſo⸗ 
fort Abbitte leiſten. Die Sitzung mußte unter⸗ 
brochen werden, worauf die Miniſter ſich zur 
Berathung in ihr Zimmer zurückzogen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Regierung eine Erklärung 
formuliren, die der Juſtizminiſter abgeben ſoll, 
um die Abgeordneten der Linken zu beruhigen. 
Bisher weigert ſich aber der Juſtizminiſter zur 
Abgabe einer derartigen Erklärung. Die Linke 
iſt jedoch feſt entſchloſſen, den Miniſter nicht 
früher reden zu laſſen. 

In der wieder aufgenommenen Sitzung des 
Parlaments gab der Juſtizminiſter unter er 
neuten Lärmſzenen die Erklärung ab, daß er 
mit ſeinen Aeußerungen keine Partei habe be⸗ 
leidigen wollen. Die Erklärung wurde von der 
Oppoſition als ungenügend bezeichnet und nicht 
acceptirt. 

Miniſterpräſident Banffy und Finanzminiſter 


Lucach begeben ſich von Budapeſt nach Wien, 


um dem Kaiſer in der Ausgleichs angelegenheit 
Vortrag zu halten. 
——— — — 


Dom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 
. ſchaupl 


uplatz. 

Der Spezialkorreſpondent der „Frankf. Ztg.“ 
im griechiſchen Lager meldet aus Sco pelo 
unter m 6. Mai, 12 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 
mittags: Ich habe geſtern der Schlacht bei 
Veleſtino beigewohnt und fand, daß es ſich 
dabei hauptſächlich um einen Kampf zwiſchen 
der beiderſeitigen Artillerie handelte. Die 
Griechen vertheidigten heldenmüthig ihre Po⸗ 
fitionen, doch waren dieſelben unhaltbar, weil 
die türkiſche Artillerie ſtärker war, und zwar 
im Verhältniß 5: 2. Die Türken gingen blind 


daß die ſeit mehreren 


die 
5 bi lung 5 


t 
lich der 


in's Feuer. Die Griechen haben weniger Ver⸗ 
luſte erlitten als die Türken. Die Infurgenten- 
banden ſind werthlos, weil ſie gegen die Ka⸗ 
nonen nichts ausrichten können. Die Griechen 
hatten vorgeſtern 10 Todte und 70 Verwundete. 
Geſtern Nachmittag begannen die Griechen 
einen geordneten Rückzug nach Almyro. Die 
Munition geht nach Volo zurück, um dort auf 
die Schiffe verladen zu werden. Der Reſt der 
Einwohner von Volo hat ſich ebenfalls auf die 
Schiffe geflüchtet. Die Griechen haben dort 
Truppen gelandet. Der Telegraph in Volo iſt 
ſeit vorgeſtern für Private geſperrt. 

Die „Frankf. Zig.“ erhält von ihrem Kor⸗ 
reſpondenten in Konſtantinopel folgendes 
Telegramm: Authentisch erfahre ich, daß der 
Geſandte einer Griechenland naheſtehenden 
Großmacht geſtern Morgen dem griechiſchen 
Kabinetschef Rai im Auftrage feines Souve⸗ 
räns erklärt hat, wenn Griechenland gegenüber 
der Königsfamilie loyal bleibe, ſo würden die 
Mächte dahin arbeiten, Griechenland nicht die 
volle Schwere des von ihm angefachten Krieges 
fühlen zu laſſen. 

Aus Athen liegen 
folgende Nachrichten vor: 

Einzelne Blätter fordern den König auf, 
das ganze Voll zu den Waffen zu 
rufen. Der Rückzug der Griechen 
wird ruhig beurtheilt. Man vertraut d 


ferner vom 7. d. M. 


ei Domokos eine günſtige 8 e 
linie bieten und Griechenland bei den jetzt de⸗ 
ginnenden Friedensverhandlungen eine günſtige 
Lage gewähren werde. . 

Dasgriechiſche Geſchwader hat Be⸗ 
fehl erhalten, im thermäiſchen Meerbuſen die 
Küſte von Epirus ſtreng zu blokiren. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kanea: 
Offiztös wird verbreitet, daß Oberſt Vaſſos 
fi in Begleitung von fünf Offizieren in der 
vorigen Nacht in Platania nach Griechenland 
eingeſchifft habe, und zwar auf einem italieni- 
ſchen Torpedoboote. 

Einer Athener Meldung der „Pol. Korr.“ 
zufolge ſteht die Rückberufung des ge⸗ 


ſammten griechiſchen Truppenkontin⸗ 
gents von Kreta bevor. 
Ueber die Brigade Smolenski 


laufen allerhand Gerüchte um. Es heißt u. a., 
die Brigade ſei von den Türken vollſtändig 
aufgerieben worden. — In Lamia 
herrſcht große Panik, doch hofft man, daß die 
Mächte den Türken die Einnahme dieſer Stadt 
verwehren werden. 

Eine Anzahl griechiſcher Offiziere geſtand 
bei Volo mehreren Korreſpondenten gegenüber 
die überlegene Taktik der Türken 
in den letzten Gefechten zu. 

In unterrichteten Kreiſen vertritt man offen 
die Anſicht, daß der Abſchluß des Friedens 
unmittelbar bevorſtehe. 

In der diplomatiſchen Auffaſſung der Situa⸗ 
tion iſt, wie von maßgebender Seite verſichert 
wird, eine bedeutſame Veränderung eingetreten, 
Die Mächte ſollen angekündigt haben, daß 
fie, ohne daß Griechenland ein derarnges An⸗ 
ſuchen zu fielen braucht, zur Herſtellung des 
Friedens interveniren werden. Hiervon ſeien 
die beiden kriegführenden Mächte bereits ver⸗ 
ſtändigt worden. 

Die Briefe, welche die im helleniſchen 
Heere dienenden engliſchen Freiwilligen nach⸗ 
hauſe ſchreiben, reizen gerade nicht zur 
Nacheifernung. Einer ſchreibt: „Die Gewohn⸗ 
heiten dieſes Volkes ſind ſchmutzig und bar⸗ 
bariſch. Sie brauchen ihre Finger beim Eſſen 
und vertheilen die Mahlzeit gleichfalls mit den 
Fingern. Die ſanitären Einrichtungen find fo 
ſchlecht, daß ſich ein Engländer ſolche Zuſtände 
kaum denken kann. Griechenland iſt ein armes, 
felſiges und unfruchtbares Land. In der 
Kaſerne find 22 Briten, meiſtens alte Soldaten. 
Sie erklären alle, daß ſie niemals in ihrem 
Leben ſo wenig zu eſſen gehabt hätten. Um 
7 Uhr Morgens giebt es einen Löffel Kaffee 
und ein trockenes Brod, um halb 12 Uhr 


gen verhängte Stel 


Maccaroni und um 6 Uhr abends Brod, Käſe 
und Waſſer. Wir haben wenigſtens etwas 
Abwechſelung in dieſes ewige Einerlei gebracht. 
An Stelle dar zweiten und dritten Mahlzeit 
haben wir manchmal „Iriſs Stew“. Wenn 
wir das haben, beſchweren wir uns nicht. 
Jedenfalls würde kein engliſches Regiment ſich 
mit ſolcher Koſt zufrieden geben. Bier und 
Tabak giebt es nicht. Selbſt Obſt iſt nicht zu 
ſtehlen, weil keines da iſt. Am Charfreitag 
haben die freiwilligen engliſchen Türkenverächter 
garnichts zu eſſen bekommen. Deshalb gingen 
ſie in ein Kaffeehaus und beſtellten ſich einen 
engliſchen Schmaus. Die Rechnung betrug 
10 sh, iſt aber noch nicht bezahlt. Strenge 
militäriſche Zucht giebt es im Heldenheer der 
Hellenen nicht. Die Offiziere werden nicht be⸗ 
grüßt und am Nachmittag kann jeder in einem 
Anzuge ausgehen, wie es ihm beliebt.“ Der 
Brief dieſes Engländers iſt von Athen datirt. 
Er ſchließt mit den bezeichnenden Worten: 
„Wenn Keieg ausbricht, fo werden wir einfach 
niedergemetzelt werden. Ich glaube, es iſt 
das Leichteſte von der Welt, die Griechen von 
der Oberfläche der Erde zu vertilgen.“ 

— SEES, 


Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 7. Mai. Nachdem 
die Ueber ſchwemmung zum Theil wenigſtens 
zurückgetreten iſt, kann man den großen Schaden 
einigermaßen überſehen, den das Waſſer angerichtet 
hat. Namentlich find Getreide und Kleefelder ausge⸗ 
fault. — Von den hier im Betriebe befindlichen drei 
Molkereien verarbeitet die in Lunau täglich 5000 Liter 
Milch, welches Quantum ſich immer noch vergrößert. 
— Die Obſtbäume, namentlich Birnen und Pflaumen; 
ſtehen jetzt in reichſter Blüthe und wenn nicht be⸗ 
ſondere Zufälle eintreten, darf die Niederung 
wohl auf eine geſegnete Obſternte rechnen. — Die 
Weichſelfiſcherei zeigt ſich recht ergiebig, namentlich 
werden viel Aale und auch Störe gefangen. 

Elbing, 6. Mai. In dem Feſtzuge des hier im 
Sommer ſtattfindenden Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſtes wird ſich auch ein Wagen befinden, auf dem 
verſchiedene, auf das Feſt bezügliche Gruppen dar⸗ 
geftelt werden ſollen. Bis jetzt haben ſchon über 
1600 Sänger ihre Betheiligung an dem Felt zugeſagt. 
Die Sängerhalle wird auf dem kleinen Exerzierplatz 
und nicht, wie man Anfangs plante, am Großen 
Quftgarten errichtet werden. Die Baukoſten der Halle 
ſind auf 12 000 Mk. veranſchlagt und ſie wird für 
mehr als 4000 Perſonen Platz bieten. 

Roſeuberg, 6. Mai. Geſtern erhängte ſich 
der Brunnenardeiter Baleuſchat. B., ein Mann in 
den beiten Jahren, hat die That nur aus Lebensüber⸗ 
-beiiß begangen. Er bezog mongtlich 30 Mk. 
Invalidenpenſion und lebte in geordneten Verhältniſſen. 
Bereits vor einem Jahre verſuchte er, ſich zu erbängen. 
wurde aber damals rechtzeitig losgeſchnitten. Er 
hinterläßt eine Fran und 3 unberſorgte Kinder. 

Dt. Eylau, 6. Mal. s 

Einrichtung hat die hieſige Volizei-Verwälsing dadurch 
getroffen, daß fie von fämmnillcher hier zum Verkauf 
geſtellter Milch in regelmäßigen Zeiträumen Proben 
Entnehmen zt und dieſe durch den Greiner ſchen 
Milhproher auf ihren it lt prüft. 
erzielten Ergepniſſe werden leutlich zur Kenntniß ge⸗ 
gebracht ; hierdurch iſt jede Hausfrau in die Lage ver⸗ 
ſetzt, die Beſchaffenheit ſämmtlicher zum Verkauf ges 
langenden Milch zu erfahren. 

Goldap, 6. Mat. Vor einigen Tagen machte der 
Beſitzerſohn Alb. Jonuſchat aus Jeßiorken feinem 
Leben durch einen Schuß in den Mund ein Ende, 
anſcheinend in einem Anfall von W ee — 
In Serguhnen wurde der beim dortigen Wirth 
Laupichler in Dienſt ſtehende Knecht Ummert auf dem 
Felde von einem Blisſtrahl tödtlich getroffen. 
Dem Verunglückten waren die Kleider in Fetzen vom 
Leibe geriſſen, und der ganze Körper zeigte furchtbare 
Brandwunden. — Der Grundbefiger U. in Gaweiten 
wurde beim Schweineſchlachten von dem unruhigen 
Thiere gegen eine Mauer geſchleudert. Bei dem Falle 
zog er ſich eine Gehirnerſchütterung zu, 
an welcher er nach kurzer Zeit ſtarb. (Geſell.) 

Oſterode, 6. Mai. Geſtern Abend hatte ein 
Soldat des hieſigen Bataillons des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 175 Streit mit einem ſeiner Kameraden. 
Schließlich ſtach er dieſem in den Arm und eniſtoh. 
Einige Soldaten ſetzten ihm nach, doch der Verfolgte 
lief in den Drewenzſee, und als man ibn herauszog, 
war er bereits tod t. Ein Herzſchlag hatte den Er⸗ 
hitzten getödtet. | 

Zilfit, 6. Mai. Ein hieſiger Bahnarbeiter 
fiel geſtern Abend einen ihm begegnenden Ein⸗ 
jährigen von hieſigen Dragoner⸗Regiment, der die 
Hand zum Gruße eines militäriſchen Vorgeſetzten zur 
Mütze erheben wollte, mit den Worten: „Wat, Se 
wölle mi ſchloage“ thätlich an. Der Einjährige zog 
jedoch blank und verſetzte dem Bahnarbeiter mehrere 
Säbelhiebe, ſodaß dieſer von weiteren Angriffen ab⸗ 
ließ. Der Arbeiter mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. 

Bromberg, 6. Mai. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ertheilte die Verſammlung nach dem 
Antrage des Magiſtrats dazu ihre Zuſtimmung, daß 
die Allgemeine Lokal⸗ und Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
in Berlin an Stelle der Allgemeinen Elek⸗ 
trizitäts⸗ Geſellſchaft die Bromberger 
Straßenbahn und das Elektrizitätswerk übernimmt 
und die elektriſche Straßenbahn in Bromberg inner⸗ 
halb 6 Monaten nach Ertheilung der Konzeſſion bis 
nach Schleuſenau erweitert. — Das Danziger 
Opern⸗Enſemble wacht hier günftige Geſchäfte, 
die Vorſtellungen erfreuen ſich eines guten Beſuches. 
Am 15. d. findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 

Bromberg, 7. Mal. Nach dem Genuß von 
Brat fiſchen erkrankte geſtern Abend die Familie 
Suwalski. Heute früh iſt eine Frau Mahſow und 
ein 13 Jahre alter Sohn Suwalskis geſtorben. 

Oſche, 6. Mai. In der Oberförſterei Oſche 
wurde ein prachtvoller Schreiadler erlegt. Einige 
+ pflegen ſeit Jahren in den Zatoden zu 
niſten. 


——————— 
kales. 
40 Thorn, 8. Mai. 
— [Kirchliches.] Geſtern fand eine 
emeinſchaftliche Sitzung der Mitglieder des 
rchenraths und der Gemeindevertretung der 
St. Georgengemeinde im Viktoriagarten ſtatt, 


I waren geſchenkt 1 ornamentirte Urne, 
Eine recht zweckmäßige 


Die hierbei [Elf 


zu welcher 21 Herren erſchienen waren. Als 
einziger Gegenſtand der Tagesordnung kam das 
Geſuch des Herrn Pfarer Heuer - Freiftadt 
um Zuſicherung des Jahreseinkommens von 
3000 Mk. zur Berathung. Ein Antrag zur 
Aufſtellung einer Skala, Mindeſteinkommen von 
2400 Mk. mit dreijähriger Steigerung von 
300 Mk. bis zum Höchſtberrage von 4800 Mk. 
wurde abgelehnt, dagegen die Garantie eines 
Jahreseinkommens von 3000 Mk. excl. der 
nicht abgelöſten Stolgebühren mit 12 gegen 
9 Stimmen übernommen. = 
[Coppernicus-Verein.] 
der letzten Monatsſitzung vom 3. Mai heilte 
der Herr Vorſitzende mit, daß die Provinzial⸗ 
Kommiſſion zur Verwaltung der Weſtpreußiſchen 
Muſeen dem Coppernicus⸗Verein 200 Mk. als 
Beihilfe für die Publikation des XII. Heftes 
ſeiner Mittheilungen (Scholtz: Vegetations- 
Verhällniſſe des preußiſchen Weichjelgebietee) 
bewilligt habe. Alsdann erfolgte die Wahl 
einer dreigliedrigen Kommiſſion zur Vorbereitung 
der Vereinsfahrt nach Bromberg am 30. Mai 
d. J. Das Programm wird den Mitgliedern 
durch Cirkular bekannt gegeben werden, auch 
wird daſſelbe in den hieſigen Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht. In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Sitzung berichtete zunächſt Herr Semrau 
über einige Eingänge für das Städtiſche Muſeum. 
Hervorragenden Werth kann eine Oeſennadel 
aus Bronze beanſpruchen, welche 1890 auf der 
Feldmark des Herrn Fährbeſitzer Gohle zu 
Scharnau Kreis Thorn in einer angeſchwemmten 
Lehmſchicht 12 Fuß tief gefunden und von 
demſelben für das Muſeum in dankens werther 
Weiſe überlaſſen wurde. Die Nadel hat einen 
gebogenen Hals, eine ſeitliche Oeſe und einen 
kegelförmigen Kopf. Die Größe beträgt 14 cm. 
Fiſchler unterſcheidet Oeſennadeln mit umgekehrt 
kegelförmigem Kopfe und Oeſennadeln mit 
ſcheibenförmigem Kopfe. Die Oeſennadel von 
Scharnau ſtellt alſo eine andere Art dar. Die 
Oeſennadeln kommen beſonders in Schleſien 
und Oſtpreußen vor, finden ſich aber auch ver⸗ 
einzelt in Böhmen, in der Mark, in Pommern 
und in Weſtpreußen. Aus Weſtpreußen waren 
bisher nur 2 Oeſennadeln bekannt geworden 
und zwar die aus den Hügelgräbern in 
Warszenko Kreis Karthaus. Die Oeſennadeln 
dienten wie die Säbelnadeln als Gewandnadeln. 
Nach Liſſauer gehören die Oeſennadeln in die 
alte Bronzezeit d. i. 1250 — 900 v. Chr. — 
Von Herrn Zutsbeſizer Lan zu Scharuau 
1 DINO» 
mentirte Ceromonialurne, 1 Fragment mer 
Ceromonialurne, ein Wetzſtein, eine Thonkoralle 
und ein Spinnmittel. Herr Lau hat bereits 
im Jahre 1883 Urnen und eine Kollektion von 
Eiſengegenſtänden dem Muſeun⸗ 
Durch die letzleten iſt der Geſammtſund als 
der La⸗Tene⸗Zeit (200 v. Chr. — 200 n. Chr.) 
angehörig charakteriſirt worden. Das Geſchenk 
it um jo willkommener, als Funde aus dieſer 
Epoche in Weſtpreußen zu den Seltenheiten 
gehören. — Darauf gab Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Cuny einige Erläuterungen zu den 
ausliegenden, von Herrn Gymnaſiallehrer 
Herrmann zu Straßburg gefertigten Licht⸗ 
bildern und zwar der Schloßruine Rheden, 
des Amtsthurmes, des Giebelreſtes vom 
alten Rathhauſe, eines Speichers mit gut ge⸗ 
zeichnetem Renaiſſanceportal vom Jahre 1604, 
der Reformationskirche und eines Bürgerhauſes 
in Straßburg. Von den neu aufgefundenen 
und vorgezeigten Formſteinen gehört eine reiche 
und zierliche Portalgliederung aus der Mitte 
des 15. Jahrhunderts einem der 1702 abge⸗ 
brannten Häuſer auf der Weſtſeite des altſtädt. 
Marktes, einige andere, darunter ein jeltener 
Krabbenſtein, dem Chorgiebel der St. Marien- 
kirche an. Es folgte nun eine eingehende Be⸗ 
trachtung des biefigen Franziskanerkloſters 
ſeiner allmählichen Entwickelung, namentlich in 
Bezug auf die Umgeſtaltung des Kirchengebäudes 
in der Zeit von 1350 — 70. Die gegenwärtig 
in der Ausführung begriffenen Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten ſollen ſich auf die Neueindeckung der 
Thurmhelme des Chorgiebels mit Blei und 
namentlich auch auf die Ergänzung der arg 
verwitterten und vielfach zerſtörten Backſtein⸗ 
architektur erſtrecken. Hierbei ergab ſich die 
Gelegenheit, den Chorgiebel in allen Theilen 
genau zu unterſuchen und zum erſten Mal eine 
richtige Aufnahme deſſelben herzuſtellen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß urſprünglich alle geputzten 
Frieſe und Blendniſchen in reichſter und 
geſchmackvoller Weiſe mit Maßwerkornamenten 
bemalt geweſen find. Die Umriſſe derſelben 
waren in den Mörtelputz eingeritzt und das 
Ornament mit lebhafter Färbung verſehen; die 
Fialenpfeiler und Giebel der zwiſchen den drei 
Thürmen befindlichen Architektur waren mit 
kräftigen Kanten geſchmückt und trugen ehemals 
grünlich⸗braun glaſirte Kreuzblumen, von denen 
eire Anſatzſpur ſich noch erhalten hatte. An 
mehreren Abbildungen wurde ſchließlich er⸗ 
läutert, wie dieſer Chorgiebel wegen ſeiner 
wirkungsvollen Erſcheinung namentlich für mittel⸗ 
alterliche kirchliche Bauten in Danzig als Vor⸗ 
bild gedient hat. 

[Auf das Kirchenkonzert, 
welches morgen Abend in der Altſtädtiſchen 
Kirche ſtattfindet, ſei wiederholt hingewieſen. 


In 


ſtanden. 


überwieſen. 


— [Theater.] Wir machen nochmals 
auf die Theatervorſtellung — die letzte in dieſer 
Saiſon —, welche die Bromberger Gäſte morgen 
Abend im Viktoriatheater veranſtalten, auf⸗ 
merkſam. Zur Aufführung gelangt das Luſt⸗ 
ſpiel „Cornelius Voß“. 

— [Die „Vogelwieſe“; in Mocker 
wird heute eröffnet. Nach dem, was die Brom⸗ 
berger Blätter über die Sache gebracht haben, 
ſcheint es ſich hier wirklich um ein Rieſen⸗ 
unternehmen zu handeln, wie es Thorn in 
ähnlichem Umfange bis jetzt noch nicht geſehen 
hat. Wenn das Wetter morgen ebenſo günſtig 
iſt wie heute, dann wird der Beſuch gleich am 
erſten Sonntag nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


[Von der Reichs bank.] Am 
15. Mai d. J. wird in Werden a. d. Ruhr 
eine von der Reichs bankſtelle in Eſſen abhängige 
Reichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Friedrich Gienauſchen Grundſtücks Sieg⸗ 
friedsdorf Blatt 13, hat geſtern in Schönſee 
vor dem dortigen Gerichtstage Termin ange⸗ 
Das Meiſtgebot gab Herr Beliger 
Adolph Müller aus Siegfriedsdorf mit 19 435 


Mark ab. 

— [Schlachthausbericht vom 
1. Oktober 1896 bis 1. April 18 97. 
Es wurden geſchlachtet: 1525 Stück Rinder, 
68 Pferde, 1691 Kälber, 2342 Schafe, 
77 Ziegen; Schweine 5964 Stück. Die Ein⸗ 
fuhr auswärts geſchlachteten Fleiſches hat ab⸗ 
genommen, dagegen die Zahl der im hieſigen 
Schlachthauſe geſchlachteten Thiere gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 2500 zu⸗ 
genommen. Die größte Zahl der an einem 
Tage geſchlachteten Thiere (4. Februar) betrug 
157 Stück. Von dieſen im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe zur Unterſuchung gelangten Thieren 
wurden 173 beanſtandet; davon dem Konſum 
ganz entzogen wurden 3 Rinder, 5 Schweine, 
3 Kälber. Trichinos waren 11 Schweine und 
3 ſtark finnig. Die ſonſt beanſtandeten Thiere 
wurde vach Vernichtung der erkrankten Theile 
unter Aufſicht und Angabe der Beſchaffenheit 
auf der Freibank verkauft. Unter amtlicher 
Kenntnißnahme zum Kochen unter ortspolizei⸗ 
licher Aufficht zum eigenen Haus verbrauch herz 
ausgegeben: 10 Schweine und 4 Rinder; nach 
Entfernung der erkrankten Theile konnten 21 
Rinder mit lokaler Tuberkuloſe behaftet beraus⸗ 
gegeben werden. An einzelnen Organen, welche 
zuberkulös erkrankt oder mit Paraſiten behaftet 
waren, find etwa 1100 Lungen und 600 Lebern 
ver worfen. 
In ber geſtrigen Vormittags 

ehung der preußiſchen Lotterie] 

ein Gewinn von 150 000 Mk. auf die 
Nr. 164 609. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 15 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— [Gefunden!] ein Portemonnaie mit 
65 Pfg. Inhalt in der Schillerſtr. bei Bäcker⸗ 
meiſter Gelhorn; ein ſchwarzer Damenhandſchuh 
im Rathhausflur. 

— [Von der Weichſel.) 
Waſſerſtand 1,91 Meter. 

— 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Ein Maienſang.“ 

Da find wir wieder im ſchönen Mai, — die 
Knospen ſchwellen und ſpringen, — wir athmen wieder 
fo friſch und fo frei — und freu'n uns an tauſend 
Dingen, — wir freu'n uns, wie Halm und Gras er⸗ 
ſprießt — und wie im Garten der Spargel ſchießt — 
und wie auf Sträuchern und Bäumen Wald⸗ 
böglein fingen und träumen. — Des Waldes Sänger, 
wie finb fie reich, — ſobald die Fluren erwachten, — 


fie kommen auf einen grünen Zweig — auch 
ohne Dichten und Trachten. — Sie leben ſorglos und 


Heutiger 


treu gefellt — und freu'n fi der ſchönen Gotteswelt 


— und al ber Blätter und Blüthen, — die unfere 
Fluren jetzt bieten. — Die Menſchen aber im Vielerlei 
— bon tauſend verſchiedenen Dingen — vergeſſen ſehr 
oft den ſchöͤnen Mai — und all fein Schwellen und 
Springen — und Etliche giebt's in der That, — die 
figen lieber bei Bier und Skat. — als daß fie im 
Haine lauſchen — auf all das Singen und Rauſchen. 
— Manch and'rer wieder hat wenig Zeit, — doch 
viel geſchäftliche Sorgen, — und ob's auch 
mait, ob's Blüthen ſchneit, — nicht roſig ſtrahlt ihm 
der Morgen. — Manch einer ſchwärmte für Wald⸗ 
muſik, — wenn nicht die leidige Politik — ſowohl 
nach außen wie innen — wre fein Denken und 
Sinnen. — Doch ſoll im geſchäftigen Einerlei, — 
der Menſch zur Freude . — zumal 
wenn draußen im ſchönen Mai, — die Knospen 
ſchwellen und ſpringen; — er bann’ die Sorgen und 
ſchau' hinaus, — die Welt ſieht wieder ganz anders 
aus, — ſie zeigt auch dem ärmſten Wichte — das 
Leben im beſten Lichte. — Der Wanderluſtige verläßt 
ſein Haus, — letzt ſchreckt kein Stürmen und Wettern, 
— und will da Einer recht hoch hinaus, — ſo mag 
er auf Berge klettern. — Da fühlt er des Dichter's 
Worte nach: — Die Welt wird ſchöner mit jedem 
Tag, — er hat es mit Freude vernommen: — der 
Mat, der Mai iſt gekommen! — Er bringt und 
bietet jo vielerlei, — es leuchtet die Mai en ſonne, 
— der Hirtenknabe bläſt die Schalmei, — die 
Welt athmet Maien wonne. — Maiglöckchen läuten 
im Lenzgebraus, - fie find die Zierde im Maien- 
ſtrauß, — es füllen ſich Floras Reihen — im ſchönen 
wonnigen Maien! Mal kätzchen blühen an 
Baum und Strauch — uns frohen Gruß zu entbieten, 
— Maikäfer ſummen beim Zephirhauch, — naſchend 
an Blätter und Blüthen. — Die Mai en bowle wird 
auch gebraut, — beim Mai trank ſitzt ſich's fo wonne⸗ 
traut, — da fühlt man eben nichts weiter — als 
Malen wonne. Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

* Geftern Morgen erfolgte in Stettin in einem 
Hauſe der Straße „Grüne Schanze“ eine Gas⸗ 
erplofion, wobei verſchiedene Perſonen verletzt wurden. 
Als man in das betreffende Zimmer eindrang, fand 
man zwei Dienſtmädchen vor, welche durch Ein⸗ 
athmung des Gaſes bewußtlos geworden waren. Ob 
dieſelben mit dem Leben davonkommen werden, ſteht 
noch dahin. 

Zum Brandunglück in Paris. Der 
Herzog von Aumale, welcher gegenwärtig auf 
ſeinem Gute in Sizilien weilt, wurde von der Nach⸗ 
richt vom Tode der Herzogin von Alengon derart er⸗ 
ſchüttert, daß er infolge von Herzſchlag plötzlich ſtarb. 
— Der „Figaro“ hat bereits eine Subſtription er⸗ 
öffnet zur Errichtung einer Gnadenkapelle an 
der Unglücksſtelle in der Rue Jean Goujon. — Zu 
der Trauerfeier in der Notre Damekirche ſind die An⸗ 
gehörigen der Verunglückten ſowie die ganze Diplo⸗ 
matie geladen worden. — Die Prinzeſſin Walde⸗ 
mar von Dänemark bat an den Miniſter des 
Aeußern Hanotaux ein Telegramm gerichtet, in 
welchem fie ihre Theilnahme an dem Brandunglück 
ausdrückt. In verſchiedenen Kirchen fanden bereits 
Leichenfeierlichkeiten ſtatt. Während der heute ſtatt⸗ 
findenden Hauptzeremonien bleiben alle offiziellen Ge⸗ 
bäude geſchloſſen. Auf dem Polizei » Kommiſſariat 
wurden in den letzten Tagen 1066 falſche Anzeigen 
von Leuten erſtattet, welche ſich unter dem Vorgeben, 
Angehörige unter den Verunglückten zu haben, Zutritt 
zu dem Saale verſchaffen wollten, in welchem die 
Leichen aufbewahrt wurden. 5 

Im Hauſe des Regenſchirmfabrikanten Bauman 
zu Linz fand geſtern früh eine furchtbare Gas⸗ 
exploſion ſtatt. Alle drei Stockwerke, in denen 
ſich Magazine befinden, wurden durchſchlagen; der 
Einſturz des Hauſes wird befürchtet, ein Nachbar⸗ 
gebäude iſt ſtark beſchädigt. Sämmtliche Fenſter 
der umliegenden Häuſer wurden zertrümmert. Der 
Beſitzer Baumann hat ſchwere Brandwunden davon⸗ 


getragen. 
Das größte und ſchnellſte 


Schiff, welches demnächſt den Verkehr nach 
Amerika übermitteln wird, iſt zweifellos der 
augenblicklich fur die White Star Line in 
Belfaſt im Bau befindliche „Oceanic“. Dieſes 
Schiff wird eine Länge von 215 Meter beſitzen, 


ſeine Maſchinen werden 45 000 Pferdekräfte 
indiziren und es wird eine Schnelligkeit von 
25 Knoten erreichen. Die Koſten für den 
Bau werden denen zweier Ponzer erſter Klaſſe 
gleich kommen. Die Länge iſt um 7,50 Meter 
größer, als die des bisher größten Schiffes, des 
Great-Eaftern. Der Bau des „Oceanic“ muß 
als das bedeutendſte Ereigniß auf dem Gebiete 
des Schiffbaues angeſehen werden. Wie hoch 
die Betriebskoſten ſich täglich belaufen, kann 
man ſich nach einer Mittheilung des Patent⸗ 
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz ſchon ſo einigermaßen vorſtellen. 
wenn man jenti, daß kläglich 600 Tonnen 
Kohlen zum Heizen der Keſſel erforderlich find, 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9, Mai. 

Die Notirungen der Probuktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Bonds: ſtill. y f 1. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216, 50ſ 216,65 
Warſchau 8 Tage 216,150 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 103,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. U. 94,20 94,20 
do. „ 3½ pCt. do. 100,10 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,25 100,10 

„ " 4 bt. 102,00 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. O. 20,70 20,50 
Italien. Rente 4 pCt. 91,80 91,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,40 88,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,25 197,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 180,50 180,80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Mai 160,25 161,75 

Juli 160,00 161,50 
Sep. 155,50| 157,00 
Mai New⸗MPork 78, 79 e 
Roggen: Mal 117,25 117,75 
Juli 118,50 119,50 
Sep. 120,0 120,75 
Hafer: Mai 126,75 126,75 
Küböl: Mai 56,10 56,10 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do 41.60 41,80 
Mai oer 46,10 46,20 
Sep. 70er 46,4 46,40 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſutz für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ % , für andere Effekten 4%. 


Petroleum am 7. Mai. 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark —.— 
Bern „ 10,05 


Spiritus Depeſche. 
v. Vortat ine u. Grothe Rönigsberg, 8. Mai. 
Loco cont. 70er 40.70 Bf., 40,30 Gb. —.— bi. 
Mai 40,90 r 40,20 * NN 
Frühjahr 40,90 „ 40,60 ,. 
orner Getreidebericht 1 
2” vom 8. Mai 1897, 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: etwas feſter, fein hochbunt, 1 8 132/33 
fd. 157133 Ut, heubunt 130 Pd. 156 bis 


157 Mk., bunt 128 Pfd. 152153 ME. 
en: etwas feſter, 123/24 Pfd. 108 Mk 


Ro . 4 
Gebe: ohne Handel, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 


gerſte 130-135 Mk. 
Hafer a gefragter, 118—122 Mk., je nach Qua⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Plüß - Staufer -Kitt 
in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämirt und ame, 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Eikan Macht. 


+ 


. 


Ä 


M. Berlowitz, Thorn, Se 


Dumen⸗ und 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 11. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer des 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha mit grauem Bezug, 
2 Spiegel, 2 Sophatiſche, 
3 Stühle, 1 Wäſcheſpind, 1 
nußbaum Spiegelſpind, ein 
Regulator, 1 Oberbett, eine 
Hobelbank, 1 Fleiſcherwagen. 
mehrere Nähmaſchinen, zwei 
Korkmaſchinen, 1 Vorgelege 
ur Drehbank, mehrere Dtzd. 
atent Küchenmeſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 8. Mai 1897. 
Nitz, Bartelt, Hehse, 
Gerichts vollzieher. 


F 
Ich habe in 


Thorn, Bacheſtr. 2, 
Ecke Breitefiraße 


eine 
Privat- Frauen- 
Klinik 
errichtet. Aufnahme in den Sprech 
ſtunden von 10—1, 3—5 Uhr. 


Dr. med. H. Saft, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshülfe. 


Werren 
täglich Mach mittags 
4—6 Uhr. 


N 


Streng reelle Betienmng! 


Mayhold’s 
Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Jahrik 


befindet ſich 


Schuhmacherſtraße 23. 


Pelz⸗ und wollene Sachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 
f angenommen. 

0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen biite gleich zu 
beſtellen. 


Gegen Feuer versichert. 


en 


EubNisdon ) 


* 


> 


Junt geſucht. Zu er⸗ 
Srpebitiom dieſer Zeitung 
on Fang auf der noche 
un I * 
Mell Dä u Räbe. des 
4 banfes, Rokgartenfir. 33 15 
A maffiv ausgebaut, unt s Wohn gen, 


3 Morgen Land und Obſtgarten, iſt billig 


neukeſte 
2—— —̃ —Ü om 
in Ser 
Schützen⸗ 
neu und 


ow 
Beradehalter. 
Nähr- und 


1 
11 L 


und unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ie 
kaufen. Nähere Aust. ertheilt Eigenthümer nach fanitären 
Ering . Thorn, Coppernicus⸗ Vorſchrften 

2 1 . Neu!! 
1 Wa 6 mis Büstenhalter, 
8 nr e E Corsetschoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt %. 


welche die feine 
Junge Damen, nen 
ſchneiderei gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden. 
M. Orlowska, 

akad. geprüf, Modifin, Tuchmacherſt. 14, I. 

Eine Kaſſirerin, welche die Gewerde⸗ 
ſchule beſucht hat und längere Zeit in 


4 m. Ig. 2,50 m. br, billig zu verkaufen 
A. Glogau, Wilbelmsplat. 


Eine gut erhaltene 
2 Britſchie 2 


(zwei u. einſpännig) hat billig zu verkaufen 
Utke, Mocker, Bismarckſtraße 8. 


1 ſtarker Handwagen 


iſt ſofort zu verkaufen Tuchmacherſtr. 20. 


Standesamt Mocker. 


größerem Geſchäfte thätig iſt, wünſcht 

Vom 29. April bis einſchl. 6. Mai 1897 ſind] anderweitige Beſchaftigung als Buch⸗ 
gemeldet: halterin und Kaſſirerin. Offerten unter 

a. als geboren: H. B. in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


1. Sohn dem Zimmergeſellen Lubwig 
Herrlein. 2. Sohn (unehelich). 3. Tochter 
dem Arveiter Johann Zzatadzinski. 4. 
2 Töchter (Zwillinge) dem Arbeiter Joſeph 
Michalikt. 5. Sohn (unehelich). 6. Sohn 
(auchetic). 7. Sohn dem Arbeiter Carl 
ielreiter. 8. Sohn dem Arbeiter Ludwi 
Kindt. 9. Tochter dem Hilfsweichenſteller 
Carl Wieſe. 10 Tochter dem Nachtwächter 


Eine ältere Wirthin 


die gut kochen kann und das Aufräumen der 
Zimmer übernimmt, wird für einen unver⸗ 
heiratheten Arzt nach auswärts geſucht. 
Offerten A. D. Expedition dieſer Zeitung. 


ehrere Wirthinnen, perf Köchinnen, 

M Kinderfrl. Kindermädch. Stuben⸗ 

bei hohem Gehalt. Erſtes Hauptverm.⸗ 

Anreau in Thorn, Heiligegeiſtſtr 5, 1 
Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


kann ſich melden Culmerſtr. 25, 
Ei ulmerftr. Nr. 28, 


Michael Suſchinski. 11. Tochter dem mädch, Hausdiener und Kutſcher 
Zimmergeſellen Anton Gorny. 12. Sohn erhalt. v. ſof. od ſpäter Stellung 


dem Arbeiter Franz Buzikowsli⸗Col. Weiß ⸗ 

13. Sohn dem Arbeiter Caſtmir 
Weiszewski. 14. Sohn dem Bürſtenfabrikant 
Rudolf Lipke. 15. Sohn (unehelich). 16. 
Sohn u. Tochter (Zwillinge) dem Fleiſcher 
Wilhelm Volgmann. 17. Tochter dem 
Schloſſer Fris Faber. 18. Tochter dem 
Feldwebel Eduard Karth. 19. Tochter dem 
Maurer Franz Slonetzti. 20. Sohn dem 
Maurer Julius Buchholz. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Friederike Foerder geb. Huch 
66 J. 2. Leo Dombrowzki 2 Wochen 3. 
Anaſtaſius Roſtewski⸗Schönwalde 1 J. 4. 
Hedwig Rychlewski Schönwalde 1 Jahr. 
5. Jobann Karuszewkt 3 M. 6. Ignatz 
Derkowski 3 M. 7. Philipp Kanewski 
2½ J. 8. Kind ohne Vornamen / Std. 
9. Bertha Herzenberg 18 J. 10 Miphons 
Buzikowski⸗Col. Weißhof 1 Std. 11. Fried⸗ 
rich Volgmann 6 Stunden. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vicewachtmeiſter und Zahlmeiſter⸗ 
Asptrant Auguſt Pitſch⸗Thorn und Pauline 
Juſt 2. Beſitzer Theodor Weynerowski 
und Alma Scheerer⸗Rubinkowo. 

d. ehelich ſind verbunden: 
. 1. Schmied Johann Sledz⸗Berlin mit 
Martha Pick. 


ne Aufwärterm d. foql. 
Ein tüchtiger 
Bürſtenmacher⸗Geſelle 

kann ſofort eintreten bei 

J. Loewy, Dt. Cylau. 


1 Hausdiener 


kann ſich ſofort melden. Schützenhaus. 
Mäuse m Ratten 


z mm nn 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 


Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


DENN | 
DBULNUIND! 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apother Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eyleoliodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf.Depöt l. d.meistenApotheken 


7 bar und 
Wer seine Frau lieb e t 
kommen will, leſe Dr. Bock's Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pfg Briefm. einf. 


G. Klötzseh Verlag. Leipzig 28. 
Antereſſante Bücher. 


Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 


N Porto verſchloſſen durch 

A. Hesse. Eſchwege, Schildgaſſe 2. 
Zu bezi jede Buchhan 
It üie Dreigekrönte In 3%. Aufags 


enene Schrift des Med.- Rath 
„Müller über das 


Känard Rendt. Braunschweio. 
S 


— 


e ee 
T SEAN m 2 K 
Eine Wohnung 
id, nr 97 587 ß 
I. Etage uſtädt. Mark 
ft zn vermiethen vom 1 % 


J. Kurowski, Gere 


Vince beſſere mittlere 


Familienwohnung e 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 
e 


Wohnung, ma 
deſtehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 


Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
EEE 2.4332 


= 
Eine Wohnung, 
ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zur 
behör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 
— — — — — 


Herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
allem Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗„Badeſtube, 
Speiſekammer und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


2. Etage, 
beſtehend in 3 Zim, Küche von ſofort 
5 —j * u. Littonen, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Katharinenſtr. 810, 


I Etg., beit. a. 6Zimmern u. Zub v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Ju erfragen parterre rechts. 


Wilhelmsstadt 


ind in meinem neuerbauten - Haufe 
Wohnungen per 1. Juli oder 1. Oktober 
zu vermiethen: . 

Parterre 3 Zimmer, 

I. Etage 7 Zimmer, 

III. Etage 4 Zimmer, 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Eine freundliche Wohnnn 


von vier Zimmern vom 1. Juli event. 
1. Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mk. 


Näheres bei Moritz Leiser. 


Verſetzungshalber it die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


iii. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche 
Speiſekammer und Mädchenſtube per 1. Jull 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermielhen Tuchmacherſtr. 20. 


4 — 


Segler- Str. 
5 26 ® 


DLNNENERENFFIG ING 


Eine herrihaftl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Lange. Schillerſtraße 17. 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 

Zubehör vom 1. Oktober eventuell früher zu 
vermiethen. 

Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 

In m. Haufe altſtädl. Markt 27 if die feit 

6 Jahren von herrn Dr. Wolpe innege- 


habte 
II. Etage, 


befichend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 

Aube u. fonfligem Zubehör vom 1. Oktober d. Is. 

zu vermiethen. Uäheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
_Gulmerstr. 6, I. 


imme mebik 
1000 
Lachen 


— 


Ein gut möblirtes Zimmer von 
ſofort zu bermiethen Heiligegeiſtſtr. 19, I. 


Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 


Pholographiſches Wtelier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Wanderer-Pahrräder „ 
Adler- ahrräder 2 2 
Opel- ahrräder 2, 
Falke- ahrräder 23 
Dürkopp- ahrräder 32 
Vertreter Walter Brust, 33 
Katharinenstr. 3/5. 
Jernrohre von 0,60 Mk. an, 
Mikroskope „ 050 „ „ 
Toupen e . 
tereos kope % „ 
etterhäuschen „ 1,50 „ „ 
Barometer „ % 
Thermometer . BO. 
Zeichenapparate „ 1,25 „ „ 
Brenngläfer à Stück 0,10 Mk. 


empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 
Lehrmittel-Anstalt, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertr act 
aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. . Wunderlich, et 
Prämiirt 1882, 1890 und 1896, 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila's Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863 im In⸗ und Auslande. 

©. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweifung, 
aarantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 - Altſt. Markt — Thorn. 


glerstrasse 27. 


Serren-Bonfeckion in modernſter Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Suchowolski. 


empfiehlt ſein großes neu ſortirtes Lager: 


‚andbrod! 


6 Pfund 50 Pfennig, 
aus der Bäckerei von Josef Schmatolla 
in Mocker (Mauerſtraße), früher Bad- 
meiſter der Dampfbäckerei Eulmſee, offerirt 


A. Laechel, 
Schuhmacherſtraße. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, g 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, * 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco, 


| Caglich frifdes 
Tandb 


Kaufe und verkaufe 


alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenftr. 16 
Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
THORN, 36 „Mauerſtraßſe 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 
. E © EEER- 


Lieben Sie 


eınen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann 's Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautunreinigkelten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


on Motten und Schaben 


ist das Beste Hofliefer. Wunderlich’s 
P Apar: FPatchouly- Pulver. 
ıngestreut, schützt es Kleider, Pelz 
[werk, Teppiche gründlich n. tödtet 


fer. Palchouly ist sei 
rei Indi u. Chins 
allgemein eingeführt, 

2 ders & Ö 


i 
i 
* 
17 
1 regen 
| Motten )öser 
e PR 


v. ip. dgl. 


Wohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


2 
Waldhäuschen 
ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 

vermiethen 


— — ——æ ́—öſ—ͤ—U— 
Chorner Marntpreiſe 
am Freitag, den 7. Mai 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Fake 


Rindfleiſch Kilo — 90 1.— 
Kalbfleiſch . — 60 120 
Schweineſleiſch . 2 
e . — 90 1/20 
arpfen . — — —— 
Aale . 1/60] 1/80 
Schleie . — 80.— — 
ander . 1—1—— 
ers . —801—|90 
Breſſen . —1601—)— 
Krebſe Schock 350 —— 
Puten Stück ———— 
Gänſe . 275.—— 
Enten Paar 3 50 — — 
Hühner, alte Stick | 120] 140 
. junge Baar | 60 2— 
Tauben N —801—— 
Spargel PfbBö. — 80— — 
Butter Kilo 160 2 — 
Eier Schock 2120] 240 
Kartoffeln Zentner] 180 2 — 
eu . 250) 3i— 
Stroh D 2,25 —— 
Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1897 2 


u rd 
/ zusuurt Yon Ns 


77 Alerandromo 430 908 441 10 N 
, Poſen 609 1001 144 645 Ca N 
Culmſee 823 1125 309 510 1006 N 
Bromberg 625 1097 137 520 1217 To 
1 Infterburg(StbH.)615 1451 526 1015 K 
Al Infterbg.(Stb.) 08 1088202 714 115 I 
MBromberg 518 718 1151 545 755 | 100 /# 
A Culmſee 639 1040 209 551 sp 
A Pojen 639 1152 330 715 1103’ 
N lexandrowo 104 686 1164 Al. 


[N 


Die Zeiten bei Culmſee beziehen au 
8 ben rind * a 


Die Zeiten von 60 Abends bis 539 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterstrichen. 


Alfred Abraham 


Su Breitestrasse 31. 
Streng feste Preise. 


Spezialität. Sämmtliche * zur Schneiderei. 


Moderne besatzartikel / 


für Damen- Kleider. 


Zuthaten 


Spitzen, Posamenten, 
Knöpfe, Rüschen, 


SF: Seidene Bänder. 
Bu | 


0 
E Tirlich Bingang 


von 


Nenheilen. 


in allen existirenden Farben 


— Abschlüsse 


setzen mich inden Stand, meine erprobt guten Qualitäten in ; 


Here Kurzwaaren — 
im Preiſe noch weſentlich zu ermäßigen. 
Binenfgrossen Posten Handschuhe für Damen m 15 Pf. n 1,50. 


Einen grossen Posten garantirt echt schwarze Damen-Strümpfe 
n 25 Pf. a his zn den besten. 


Neu aufgenommen: 


Sul. Gymnaſial⸗ Sul Ghnnaſal⸗ Viblochetſg e 


iſt bis auf weiteres jeden Montag und 
Donnerſtag von 8 bis 10 Uhr bene 
en EN RE EN Re ren reuss. 


3 Meine Wohnungs 


befindet ſich 
2 chillerſtraße Nr. 3, . 
f . 


2 3 Publikum von We ee e und Umgegend die eo Anzeige, 


N Klempnerei 


nach der 


Schuhmacher⸗ und Schillerstr. 2 | 


in das Haus des Herrn Böttchermeiſters Lange verlegt habe. Werde 
mich bemühen durch tadelloſe Arbeit und billigfte Beetle mir allſeitige 
Zufriedenheit zu erwerben. 


Für Bauklempnerei, Canaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsanlagen, ſowie 
Dacheindeckungen 
berechne nur eivile Preise. 


— 1 


. er 7. El 


ren 


Dampfer Dampfer Brahe = 
ladet Dienſtag nach Bromberg, 
ſämmtlichen Weichſelſtädten und 


Anlage efektrifer Ktingetzüge und Haustelephon. 
Ausführung ſämmtlicher Reparaturen. 


J. Rosenthal, stenynerweite. 


Anmeldungen erbeten bei 


Rudolf Asch. 


Eine Wohnung Wohnung 


v 5 Zim. u. ſehr reichl. Zudeh., part., ums 
ſtändebalber v. ſof. bis z. 1. Oktob. 100 jed an⸗ 
nehmb. Preis z. verm. Z. erf. i. d. Exv. d. Bl. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör von ſofort 
zu bermiethen Thalſtraße Nr. 22 


Druck der Buchoruckece 


„Thorner Out euiſche Zeuung“, 


Ganzlicher Ausverkauf 


& Sämmtliche # 


zur ara 8 


/ We = 


Meter 10 pf. 


. 


1 


1 kl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 
15. d. M. zu haben Gerechteſtraße 2, I I. 


Kli. Wohnung zu verm. Ge Necla 28. 


Verleger: M. 


wegen Aufgabe des 
Geschäfts. 


J. Keil. 


Zu wohlthätigen Zwecken 


Sonntag, den 9. Mai 1897, Abends 7), Uhr 
in der altstädt. evang. Kirche 


Kirchex-Concert 


Steinwender, Organift, 
unter Mitwirkung geschätzter Kräfte. 
Togramm. ö 

1) „Fuge“, G-moll von Bach 2) a „Entsagung“, von Mendelssohn, b. 
„Bitten“, von Beethoven, 3) „Legende“, von H. Wieniawski (für Violine und 
ö Orgel). 4) a. „Toccata“, D-moll von Bach (Orgel), b. „Allegro“, o. „Geistliches 
he von Steinwender (Orgel) 1 „Geistliches Volkslied“ von Radecke, b. 

salm“, von Steinwender. 5 ante“, v Cho Vi 
7 „C-moll- 4 0 von Mendel sohn. 55 is fine vor Orgel) 

trittskarten a 50 Pfg. in der Buchhandlung von 

[Walter Lambeck (Sonntag Nachmittag bei asia — 


Internationales Volks- Feſt 


rnorn- Mocker. 
: Einzig in seiner Art!! 
Das größte feiner Zeit. 2 
Sonntag, den 9. Mai: 


[Großes Militär⸗ 


Doppel ⸗ Concert. 


8 Montag: 

0 Belustigungen all 
Kinderfeſt. e 2g dee 

| Heute Sonntag, den 9. Mai: 


5 A Lulonne Cornelius Voss, 

1 Sonntag, d. 9., Nachm. 3 Uhr. 1 in vier Aufzügen von 
e ne Srfhrinen v. Schönthan. 

Sonntag, den 9. Mai er. Pinfongs übe. — 


N 
Pen nuch Sehützenhans-Garten, 


dringend nöthig 


u. u den 9. Mai er.: 
Abfahrt präc. 330 Nm. 
vom Schützenhaus. 


Der I. Fahrwart. 


i R om alterBursehenschfter 


Großes 


Lröffnungs 
Concert 


Mon W Mai 


1 Schlüsselmühle. 


5 Sonntag, den 9. Mai er 


Garnirte Hüte nn..." } 


Pomm.) Nr. 21 


0 mitBrillant-Beleuchtung 


nfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Bei ne N 1 25 das Concert 


* gelbod. Aorpsführer. 


Grosses Promenaden- 


CONCERT et 


ER von ber Mar 3 Artillerie⸗ Schützenhaus. 
1 Regiments. 
Anfang 4 Ahr. Entree 25 Pf. Große Krebſe. 
Beiterwagen. an der Holzbrücke von 
a Ziegelei-Park. 


Meine Badeanstalt Sonntag, den 9. Mai er.: 


iſt M eröffnet. . J. Dill. Früh- Concert. 
A anfang 6 Uhr. Eintritt frei, 


Fedes Quantum grün ittags von 
e antum g e Nachmittags von 4 Uhr ab: 


va Hlachelbeeren zen Grofies 


— Promenalen-Goneer! 


Heinrich Netz, Thorn. 
von der Kapelle des ale „Regts v. Borcke 
(4. Pom r . 


I U. Santtartoffeln, 
Eintritt 25 Pfennig. 


mit der Hand ſauber verleſen, offerirt 
a 2 Mk. per Ctr fr. Schönſee 
Dom. Ostrowitt b. Schönsee W. Pr.“ „Bei ungünſtiger Witterung 
Bei Abnahme eines größeren er Unterhaltungsmusik. 
billiger. od, Korpsführer. 


en | 
Ste ppeufäfe 


Tivoli. 
(ber pP 1 Pig Sonntag, den 9. Mai er. 
empfiehlt Hugo . 


ee Mare r 19 Tenssieik Großes Militär⸗Lontcert 


Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen — der * des Infant. ‚Regiments 


Ne Geihäftsräume ae e gn e 


on wi 
unter 1 24 des Korpsführers 
H. Schönfelder. 
der früheren A. C. Schultz'ſchen Tiſchlerei, 


Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗ Ecke, bes 
er in ca. 135 1 — 5 1 qm. Erd⸗ 
geſchoß, 73 qm. 1. Obergeſchoß, 141 qm. 

3 Obergeſchoß, 141 qm. Dachboden find 3 a — 
von fofort im Ganzen oder getheilt baltungs blatt. 

zu vermiethen. — 


Houtermans & Walter. Hierzu eine Lotterie-Beilage. 


15 


Beginn des Concerts 4 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pf. 
Kinder frei. 


0 


Schieimec in Thorn. 


von der wu des Inf.-Regts, von Borcke 


| 


1 


